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Das Magnusfest begann mit
Heimatstunde und Jungbür-
gerfeier. Im Fokus stand der
WandelBadSchussenriedsin
den1960er-Jahren.

Magnusfest eröffnete Heimatstunde

BAD SCHUSSENRIED – Mit
der Heimatstunde und der
Jungbürgerfeier ist am Don-
nerstagabend das Magnus-
fest in der Stadthalle Bad
Schussenried eröffnet wor-
den. Im Mittelpunkt der
Heimatstunde stand das The-
ma „Die 1960er Jahre in
Schussenried – Eine Klein-
stadt imWandel“.

Autor und Regisseur Wolf-
gang Dangel begrüßte die
rund 500 Gäste in der Stadt-
halle. Unter ihnen waren
Pfarrer Nicki Schaepen, De-
kan Matthias Krack vom
Evangelischen Kirchenbezirk
Biberach, Ex-Bürgermeister
Achim Deinet sowie Deka-
natskirchenmusikdirektor
MatthiasWolf am Piano.

Nach der Deutschland-
hymne, begleitet von Matthi-
as Wolf, folgte die Jungbür-
ger-Ehrung. Für Bürgermeis-
ter Erwin Promeli war es die
erste in seiner Amtszeit.
Unter kräftigem Applaus be-
grüßte er die jungen Erwach-
senen. „Sie sind jetzt nicht
nur Teil unserer Gesellschaft,
sie sind jetzt Gestalter“, sagte
Promeli. Bad Schussenried
sei mehr als ein Ort auf der
Landkarte. „Es ist unsere Hei-
mat, ein Ort mit Geschichte,
lebendigen Traditionen und
einer starkenGemeinschaft“,
betonte Promeli. Als Zeichen

der Anerkennung überreich-
ten Erwin Promeli und Wolf-
gangDangel den elf anwesen-
den Jungbürgern ihre per-
sönliche Jungbürgerurkunde
sowie einen Verzehrgut-
schein für dasMagnusfest.

Wie sich Bad Schussenried
in den 1960er-Jahren wirt-
schaftlich, gesellschaftlich
und kulturell inmitten welt-
weiter Ereignisse entwickel-
te, zeigte das von Regisseur
und Autor Wolfgang Dangel
in fünf Bildern entwickelte
Theaterstück. Beleuchtet
wurden dabei unter anderem
die Entwicklung zur Kur-
stadt mit der Eröffnung von
Sanatorien und der Verlei-
hung des Titels „Bad“ im Jahr
1966, neue Arbeitsplätze, der
Zuzug von Gastarbeitern aus
Italien sowie der musikali-
sche und gesellschaftliche
Wandelmit Rock ‚n‛ Roll und
einer neuen Jugendkultur.

Szenenausschnitt: Am
Bahnhof unterhielten sich
Einheimische über die Verän-
derungen in der Stadt und
schimpften über die langhaa-
rigen Jungen und das Verhal-
ten der Jugendlichen. Bald
trafen Kurgäste (Nicole Kai-
ser, Sabine Deinet, Janette
Walser, Andreas Kuhn und
Franz Szauer) mit dem Zug in
Bad Schussenried ein und er-
kundigten sich, was es in der
Stadt alles zu entdecken ge-
be. Eine Kurgast-Dame wollte
wissen, ob es Badeseen gebe
und ob man dort auch unbe-
kleidet baden könne. Eine
Einheimische verwies sie auf
den Klosensee (Nikolaussee).
„Hier baden aber nur Kurgäs-
te und Auswärtige“, sagte
eine andere. „Die Schussen-
rieder kommen nur zum Gu-
cken und gucken durchs Ge-
büsch.“ Darauf fragte ein
Kurgast trocken: „Lohnt es

sich zu gucken?“ Für einen
besonders persönlichen Mo-
ment sorgte der 87-jährige
Armando Perfetto. Mit gera-
de einmal 21 Jahren kam er
als einer der ersten italieni-
schen Gastarbeiter von Ita-
lien nach Schussenried. Ge-
meinsam mit seiner Tochter
Corinna Schwarz nahm er in
einer Talkrunde Platz. „Wir
waren in Italien eine große
Familie“, verriet Perfetto.
Moderator Elia Hund wollte
wissen, wo er als er junger
Italiener damals gewohnt ha-
be. Perfettos Antwort kam
ohne Zögern: „In der Baracke
– heute nenntmandas Fertig-
haus“, sagte er lachend und
sorgte damit für einen heite-
ren Moment. Ob ihr Vater ir-
gendwann zurück nach Ita-
lien wollte und warum er
letztlich in Schussenried ge-
blieben sei, fragte der Mo-
derator Tochter Corinna. Ihre

Die ersten Kurgäste kommen in Bad Schussenried am Bahnhof an. Die Bauern (v.l. WolgangMayerföls und Johannes Lang) geben ihnen Auskunft. FOTO: JOSEF AßFALG

Erklärung war ebenso ein-
fach wie persönlich: „Er hat
meine Mama kennengelernt
und dann ist er geblieben.“

Geblieben ist damit auch
ein Stück italienische Fami-
liengeschichte in Bad Schus-
senried. Armando Perfetto
hat heute acht Enkelkinder –
vier von ihnen tragen italie-
nische Vornamen. „Italien ist
meine Heimat, daheim bin
ich in Bad Schussenried“, be-
kannte Perfetto stolz – und
erntete dafür langen Beifall.

Regisseur und Autor Wolf-
gang Dangel zieht sich nach
vielen Jahren aus der
Heimatstunde zurück. Im
Namen aller Schauspieler
dankte ihm Angelika Wied-
mer mit einer ausführlichen
Laudatio, die immer wieder
von Beifall unterbrochen
wurde. „Seit über 20 Jahren
engagierst du dich mit
außergewöhnlichem Herz-
blut für die Heimatstunde
und die Geschichte unserer
Stadt“, sagte Wiedmer. Dan-
gel habe nicht nur Geschich-
ten erzählt, sondern auch
selbst Geschichten geschrie-
ben. Sie sei sich sicher, dass
auch er eines Tages als be-
deutende Persönlichkeit in
einer Heimatstunde vorkom-
men werde. Mit einem Au-
genzwinkern fügte sie hinzu:
„Wenn ich jetzt einen Hut
auf hätte, würde ich den jetzt
ziehen.“Weitere Dankeswor-
te und Präsente gab es auch
von der Magnus-, Heimat-
und Kinderfestkommission
für Wolfgang Dangel, seine
Frau Doris sowie seine Töch-
ter Amelie und Julia.

CorinnaSchwarzund ihrVaterArmandoPerfettobeiderTalkshowmitModeratorEliaHund(l.). FOTO: JOSEF AßFALG

Von Josef Aßfalg

Der Sportverein Birkenhard
bietet ein abwechslungsrei-
ches Programm. Von Gym-
nastik bis Stressbewältigung
ist für jedenetwasdabei.

SV Birkenhard hat noch freie Plätze beim Gesundheitssport

BIRKENHARD–Der Sportver-
ein Birkenhard bietet inmeh-
reren Gesundheitssportkur-
sen noch freie Plätze an, las-
sen die Verantwortlichen in
einer Meldung wissen. Teil-
nehmer können sich für fol-
gende Angebote anmelden:

Das zertifizierte Gymnas-
tikprogramm „Fit und Ge-
sund“ richtet sich an Frauen

und findet am Freitagvor-
mittag unter der Leitung von
Ingrid Weber statt. Ebenfalls
zertifiziert ist der Kurs „Qi-
gong“mit ClaudiaWeber, der
dienstags vormittags vor Ort
oder mittwochs online ange-
boten wird. Zum Rein-
schnuppern wird zusätzlich
Ende Septembermontags ein
Basiskurs mit zehn Stunden
angeboten.

Für diesen Kurs können
sich Teilnehmer direkt bei
Claudia Weber melden unter
gesundheitssport@sv-bir-
kenhard.de.

Wenige Plätze sind noch in
dem Themenkurs „Stressbe-
wältigung durch Achtsam-
keit“, donnerstags mit Clau-
dia Weber, verfügbar. Laut
Verein werden hier Strate-
gien gegen alltägliche Stres-
soren vermittelt, umdas Ner-
vensystem zu stärken und
neue Denkmuster zu entwi-
ckeln. In dem Kurs „Becken-
bodentraining“, dienstags
mit Claudia Weber, gibt es
ebenfalls noch freie Plätze.
Die „sportlich-dynamischen
Trainings“ richten sich je-
weils anMänner und Frauen,

die körperlich belastbar sind
und eine hohe Trainingsin-
tensität bevorzugen. Bei
Frauen sollte die letzte Ge-
burt mindestens sechs Mona-
te zurückliegen.

Für Menschen mit körper-
lichen Einschränkungen bie-
ten sich der Beckenboden-
kurs „allgemein“ für Frauen
und „Reha“ für Männer an.
Der „Reha“-Kurs ist beson-
ders geeignet für Männer
nach einer Prostata-OP.

Ein weiteres Angebot ist
„Atembewusstsein von Kopf
bis Fuß“, donnerstags bei An-

nette Rinderknecht-Herr-
mann. Durch einfache und
in den Tagesablauf integrier-
bare Bewegungsübungen im
Sitzen, Gehen oder Stehen
entdecken die Teilnehmer
den eigenen individuellen
Atemrhythmus und bauen
die Atemräume auf.

Weitere Infos und Anmel-
dungen gibt es auf der Home-
page des Sportvereins unter
www.sv-birkenhard.de/sport-
angebot/gesundheitssport/
oder per Mail an Claudia We-
ber unter gesundheits-
sport@sv-birkenhard.de. (sz)

Kurz berichtet
DAVSektionBiberachbietet
buntesHerbstprogramm
BIBERACH - Im Herbst bietet
die DAV Sektion Biberach ein
vielfältiges Programm an
Wanderungen und Bergtou-
ren. Die kühleren Temperatu-
ren, klare Fernsicht undbunte
Wälder machen diese Jahres-
zeit besonders reizvoll. Für ei-
nige der kurzfristig geplanten
Touren stehen noch freie Plät-
ze zur Verfügung. Interessier-
te können sich online anmel-
den und weitere Informatio-

nen auf der Website der DAV
Sektion Biberach unter
www.dav-biberach.de/pro-
gramm/gesamtprogramm fin-
den.

NochfreiePlätzefür
WorkshopsimKunstschalter
SCHEMMERBERG - Im Kunst-
schalter Schemmerberg, Raiff-
eisenstraße 9, gibt es noch
freie Plätze für folgendeWork-
shops: Am Sonntag, 4. Okto-
ber, von 14 bis 16 Uhr findet
der Kurs „Kreativ am Sonntag

– Acryl-Collagen: Einstein mit
Maggie Nagel“ statt. Hier ge-
stalten Teilnehmer Acryl-Col-
lagen rundumdas ThemaEin-
stein.EigenesCollage-Material
kannmitgebrachtwerden.Die
Gebühr beträgt 35 Euro. An-
meldung unter www.kunst-
schalter.com. Bei einem „Uku-
lele-Workshop“ vermittelt Jo-
chen Vogel Akkorde und
Rhythmen anhand bekannter
Stücke. Ukulelen können für
acht Euro geliehen werden.
Der Termin ist am Freitag, 9.

Oktober, von17bis 21Uhr.Die
Gebührbeträgt 53Euro, inklu-
sive Kursmappe. Anmeldung
unter www.kunstschal-
ter.com oder Jochen-
vogel@aol.com. Am Mitt-
woch, 21. Oktober, und am
Mittwoch, 18. November, gibt
es „Lachyoga“mit Lydia Eggle,
Heilpraktikerin der Psycho-
therapie. Die Veranstaltung is
auch einzeln buchbar. Die Ge-
bühr beträgt sieben Euro. An-
meldung unter lydia.eg-
gle@gmx.de.

FührunginderBücherei
fürErwachsene
BIBERACH – Die Stadtbüche-
rei bietet amDienstag, 6.Okto-
ber, von 16.30 bis 17.30 Uhr
eine kostenfreie Führung für
Erwachsene an. Bibliotheka-
rin Annette Fülle stellt die An-
gebote der Stadtbücherei vor.
Sie erklärt,wiemansich inder
Bücherei zurechtfindet und
mithilfe des Online-Katalogs
schnell und einfach nach Me-
dien sucht. Auch die Ausleihe
undRückgabewirdvorgeführt

und erklärt. Im Anschluss er-
halten die Teilnehmer einen
kostenfreien Schnupperaus-
weis für vierWochenundkön-
nen die Stadtbücherei selbst
erkunden. Für dessen Erstel-
lungwirdderPersonalausweis
benötigt. Anmeldung unter
Telefon07351/51-498oderper-
sönlich inderStadtbücherei .

Polizeiberät
beiSenioren
BIBERACH - Am Freitag, 25.
September, ist von 15 bis 17

Uhr der Polizist Sven Kilimiak
bei den Senioren im Ochsen-
hauser Hof in Biberach zu
Gast. Leute, bei denen schon
einmal eingebrochen wurde,
sind häufig schockiert und
ein solches Erlebnsi bedürfe
einer langen Beruhigungs-
phase, schreiben die Veran-
stalter. Darüber spricht der
Polizist und vor allen Dingen
darüber, wie kann man sich
schützenoder seineWohnung
einbruchssicherer machen.
(sz)

Die Wieland-Gesellschaft
präsentiert am Freitag, 25.
September, im Gemeinde-
zentrum St. Martin ein ge-
lesenes Spiel zuWielandund
Goethe. Der Titel: „Auf ein
StündchenmitGoethe”.

Wieland-Gesellschaft
lädt auf ein Stündchen

mit Goethe ein

BIBERACH – Inszeniert wird
das Stück von Vicki Spindler
und dem SchauspielerMathi-
as Mertens.

„Im März feierten wir
unser 20-jähriges Bestehen
mit einem wissenschaftli-
chen Vortrag von Professor
Manger. Aufgrund der positi-
ven Resonanz wollen wir das
Thema Goethe und Wieland
nun aus einer künstlerischen
Perspektive betrachten“,
sagt Barbara Leuchten, Präsi-
dentin der Wieland-Gesell-
schaft.

„Deutschland feiert gerne
seine Helden. Viele mittel-
mäßige, aber auch ein paar
ganz große Menschen hat
unser Land im Laufe der Jahr-
hunderte hervorgebracht“,
schreibt Vicki Spindler. Dazu
gehört auch Johann Wolf-
gang von Goethe, der in
Deutschland als „Dichter-
fürst“ in die Geschichte ein-
gegangen ist.

Das Stück soll sich mit die-
ser „Helden-Thematik“ ge-
nauer auseinandersetzen.
„In der Gesellschaft bestehen
gewisse Monumente einzel-
ner Personen, sei es Wieland
oder Goethe – wir wollen
unter die Lupe nehmen, wie
diese zustande kommen und
ob sie tatsächlich der Realität
entsprechen“, sagt Leuchten.
„Auf ein Stündchen mit Goe-
the“ soll das Erlebnis auf eine
menschliche Ebene he-
runterbrechen. In insgesamt
zwölf „Streif lichtern“, wie
Spindler sie nennt, sollen
zwölf Positionen dargestellt
werden.

Die Wieland-Gesellschaft
wolle zudem dazu anregen,
die Personen Goethe und
Wieland so zu betrachten,
wie es Wieland selbst getan
hätte: zu hinterfragen, wie
viel an jener „Heroisierung“
tatsächlich Wirklichkeit ist.
„Es ist wichtig zu verstehen,
in welchem Verhältnis Wie-
land undGoethe standen“, so
Leuchten.

Christoph Martin Wieland
wurde 1772 als Prinzenerzie-
her nach Weimar beordert.
Wenige Jahre später zog auch
Goethe nach Weimar, auf
Einladung des jungen Her-
zogs Carl August. Bevor sich
die zwei Literaten überhaupt
persönlich kannten, schrieb
der junge Goethe eine Satire
unter dem Titel „Götter, Hel-
den und Wieland“, in der er
über Wielands Umgang mit
der griechischenAntike spot-
tete. „Wieland reagierte da-
rauf äußerst souverän. Er
druckte die Satire in seiner
Zeitschrift, dem Teutschen
Merkur, ab und lobte diese
für ihren Witz“, erklärt
Leuchten. Daran lasse sich
die geistige Größe Wielands
messen.

„Persönlich halte ich das
für ein großes Merkmal von
Wieland. Er betrachtet Dinge
immer von allen Seiten – ein
sehr vernünftiger Mensch.“
Im Vergleich zu Wieland sei
Goethe ein äußerst selbstdar-
stellerischer und ich-bezoge-
ner Mensch gewesen. Durch
das gelesene Spiel wolle die
Wieland-Gesellschaft diese
zwei unterschiedlichsten
Persönlichkeiten in einen
Vergleich zueinander setzen
und Wielands Größe beto-
nen.

Auch füreinander fanden
die beiden Schriftsteller be-
sondere Worte. So schrieb
beispielsweise Wieland über
Goethe in einem Brief, dass
dieser ein „holder Unhold“
sei, der über viel „Verstand,
Geist, Genie, Herz und Ge-
schmack“ verfüge, als nur
einer haben kann. „Besser als
Wieland versteht mich doch
keiner“, schrieb Goethe über
seinen Zeitgenossen. „Diese
zwei unterschiedlichen Per-
sönlichkeiten sind im Ver-
gleich äußerst spannend“, so
die Präsidentin der Wieland-
Gesellschaft.

„Wieland hat die Fähig-
keit, andere talentierte Men-
schen, wie auch Goethe, zu
fordern und an sich vorbei-
ziehen zu lassen“, sagt
Leuchten. In ihrem Dialog
wollen Mertens und Spindler
Goethes Persönlichkeit und
sein Handeln im Kontext sei-
ner Schriften aufzeigen, hier
ließe sich eine gewisse Ambi-
guität erkennen.

„Auf ein Stündchen mit
Goethe“ findet am Freitag,
25. September, um 18 Uhr im
großen Saal des St.-Martin-
Gemeindezentrums statt.
Einlass ist bereits um 17.30
Uhr. Der Eintritt kostet regu-
lär zwölf Euro, ermäßigt fünf
Euro.

Von Alessandro Polzer

DieWieland-Gesellschaft lädtzu
einemgelesenenSpiel ein.
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